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„Ich bin kein Esser, ich bin
Genießer“, sagt Monzef, der
Koch im Scala Backstage-
Restaurant. Seit 25 Jahren
lebt der aus Tunesien stam-
mende 57-Jährige in Lud-
wigsburg und fühlt sich vor
allem in der internationalen
Küche zu Hause. „Am liebs-
ten mag ich Fisch und Ge-
müse“. Hobbys? Fußball und
natürlich Kochen! Heute
freut er sich aufs Interkultu-
relle Fest auf demMarkt-
platz.

Text und Foto: Holm Wolschendorf
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KONTAKT

LUDWIGSBURGER
Neue Führung: Wein
im Fasskeller
„Wie kommt der Wein ins Große
Fass“, eine neue Schloss-Sonderfüh-
rung mit Ilona Müller und Marc Müller
aus der Reihe „Genuss und Geschich-
te“, verbindet am 3. Oktober um
18 Uhr den Rundgang durch die gro-
ßen Gewölbekeller unter dem Schloss
mit einer Weinprobe – und mit vielen
Geschichten rund um den Wein. Die
Teilnahme ist ab 18 Jahren möglich.
Der Preis pro Person beträgt 25 Euro,
Verkostung und rustikales Vesper ein-
geschlossen. Für die Sonderführung
mit begrenzter Teilnehmerzahl ist ei-
ne Anmeldung unter Telefon
(0 71 41) 18 20 04 unbedingt erfor-
derlich. Weitere Informationen im In-
ternet unter www.schloss-ludwigs-
burg.de.

WAS NOCH KOMMT Heute in der Stadt
Das große Ereignis heute in der
Stadt ist das Interkulturelle Fest.
Es beginnt um 13 Uhr auf dem
Marktplatz mit der Eröffnungs-
show “Royal“ der Tanz- und Thea-
terwerkstatt. Danach locken kuli-
narische Köstlichkeiten, internatio-
nale Showgruppen, ein Familien-
programm mit Mitmachzirkus,
Spielstraße, HipHop und mehr, da-
zu ein Basar der Kulturen mit in-
ternationalem Kunsthandwerk. Ab
19 Uhr fetzt erst Hedgehogs Gar-
den aus Ludwigsburg, ab 20 Uhr
die Band Polkaholix. Eine After-
show-Party steigt im Scala.

BLITZ-TELEGRAMM

Heute wird in den folgenden
Straßen mit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
Hauptdurchgangsstraßen
(50 km/h)

Darüber hinaus gibt es unange-
kündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus orga-
nisatorischen oder technischen
Gründen kommen.

Spendenrekord für Aktion
Schulstart der Diakonie

Ermöglicht haben dies die vielen
Spender, darunter sind Firmen
ebenso wie Privatleute. Aber auch
in Gottesdiensten wurde für diese
Aktion gesammelt, die sich seit
dem Jahr 2008 bewährt hat und
erweitert wurde.
So durften sich in diesem Jahr

307 Schulkinder über einen neu-
en Schulranzen freuen. Außer-
dem hat das Möbelhaus Ikea
50Arbeitsplätze, bestehend aus
Schreibtisch, Stuhl und Rollcon-
tainer, zur Verfügung gestellt. Bei
zwölf Ausgabeterminen an fünf
Standorten wurden die Materiali-
en an bedürftige Kinder verteilt,
wie Tom Bredow erläuterte. Er lei-
tet beim Diakonieverband dieses
Projekt. Zum ersten Mal wurde
das Material in diesem Jahr in
Marbach und Vaihingen an der
Enz verteilt. Vor allem bei den
Schreibtischen sei die Nachfrage
größer gewesen als das Angebot.
„Ein guter Schulranzen kostet

heute zwischen 220 und 250 Euro,
das ist ein großes Problem“, be-
stätigte Peter Kornher, Rektor der
Anton-Bruckner-Schule. Viele El-
tern seien mit dieser Ausgabe fi-
nanziell überfordert. Knapp 70
der 200 Kinder, die die Innen-
stadtschule besuchen, stammen
aus bedürftigen Familien. Einige
Grundschüler kämen deshalb mit
dem Rucksack ihrer älteren Ge-
schwister zur Schule. Besonders

VON MARION BLUM

Die Aktion Schulstart des
Kreisdiakonieverbandes war
in diesem Jahr so erfolgreich
wie nie zuvor. Es wurde Ma-
terial imWert von 30000
Euro verteilt, ein Rekord.

prekär sei die Situation von Fami-
lien, die hier Asyl suchen oder aus
Bulgarien und Rumänien zuge-
wandert seien. Bis die 70 Euro
ausgezahlt seien, die Hartz-4-
Empfänger aus dem Programm
für Bildung und Teilhabe beantra-
gen können, sei das Schuljahr
schon in vollem Gange. Der Leh-
rer würde es begrüßen, wenn die
Schulen das benötigte Material
wie Blöcke, Stifte, Wasserfarben
und andere Dinge bestellen und
an die Schüler verteilen könnten.
„So viel gebe ich normalerweise

in zwei Monaten für Lebensmittel
aus“, berichtete eine alleinerzie-
hende Mutter, deren Sohn Deniz
in dieser Woche eingeschult wur-
de. Nicht nur ein Schulranzen,
auch Turnbeutel, Sportschuhe für
die Halle, Mäppchen für die Stifte
und vieles mehr würden benötigt.
Sie sei deshalb erleichtert gewe-
sen, dass sie für ihren Sohn so-
wohl einen Schulranzen als auch
einen Schreibtisch erhalten habe.
Für Tom Bredow ist es wichtig,

dass Kinder aus bedürftigen Fa-
milien nicht stigmatisiert werden
und das Gefühl entwickeln, be-
nachteiligt zu sein.
„Das ist eine Aktion, mit der

man ganz konkret und ganz di-
rekt helfen kann“, unterstrich Si-
mone Schächtele, die beim Kreis-
diakonieverband für den Bereich
Existenzsicherung zuständig ist.
Der Hartz-4-Satz gerate bei den
Sonderfällen des Lebens an seine
Grenzen. Eine Schultasche von
guter Qualität sei nicht nur Sta-
tussymbol, sondern verhindere
auch Haltungsschäden.
„Es ist ein Tropfen auf dem hei-

ßen Stein, aber den leisten wir
gerne“, kündigte Tom Bredow an,
dass die Aktion im nächsten Jahr
fortgesetzt werden soll.

SCALA

Nach langer Umbauphase hat das
Scala-Kino seinen Betrieb aufge-
nommen. Neu ist das Scala-Litera-
tur-Quartett. Zum Auftakt rieben
sich die Diskussionsteilnehmer an
Charlotte Roches „Schoßgebeten“.

Seichtes Manifest der Mittelschicht

Zunächst erwartete die Kinogänger am
Donnerstagabend mit der Verfilmung des
Bestsellers „Schoßgebete“ von Charlotte
Roche angebliches Skandal-Kino. Regis-
seur Sönke Wortmann hat die Buchvorla-
ge, in der die frühere Viva-Moderatorin ih-
re Lebensgeschichte verarbeitet hat, in ein
seichtes Manifest der Mittelschicht trans-
formiert. Die Handlung ist schnell erzählt:
Hauptdarstellerin Elizabeth Kehl (Lavinia

VON FRANK KLEIN

Wilson), so wird in Rückblenden deutlich,
hat bei einem Autounfall drei Geschwister
verloren, ihre Mutter überlebt mit schwe-
ren Verletzungen. In regelmäßigen Sitzun-
gen mit ihrer Therapeutin versucht Eliza-
beth, das Unglück zu verarbeiten. Mit ih-
rer Patchwork-Familie lebt sie in einem
schmucken Eigenheim mit großem Gar-
ten, achtet darauf, dass sich ihre kleine
Tochter gesund ernährt und die Zähne
putzt. Schlechte Zähne, so Elizabeth, „ha-
ben nämlich nur die Assis“.
Die egozentrische Hauptdarstellerin

nutzt allerlei abseitige Sexualpraktiken,
um ihre Trauer zu bewältigen. Unter an-
derem besucht sie mit ihrem Mann Georg
(Jürgen Vogel) regelmäßig Sexshops und
Bordelle. Selbstverständlich, betont Eliza-
beth, nimmt das Paar nur Dienste von Hu-
ren in Anspruch, die perfekt deutsch spre-
chen. Die neue deutsche Mittelschicht

handelt schließlich politisch korrekt und
will keine illegale Prostitution fördern.
Nach dem Film diskutieren Buchhänd-

lerin Dorothea Ensinger, Michael Gans,
Leiter des Literatur-Cafés der Pädagogi-
schen Hochschule, und Autorin Sibylle
Knauss, ehemalige Dozentin an der Film-
akademie gemeinsam mit Moderator Kai
Dittberner über das Buch. Die Teilnehmer
des ersten Scala-Literatur-Quartetts, das
künftig in loser Folge zusammentreffen
soll, reiben sich sowohl am Film als auch
an der Vorlage.
Sie wehre sich dagegen, die „Schoßge-

bete“ als Literatur zu bezeichnen, so Do-
rothea Ensinger. Roches Sprache, insbe-
sondere deren „Straßenjargon“, missfalle
ihr. Es sei „unzumutbar gewesen“, das
Buch in Vorbereitung auf das Scala-Litera-
tur-Quartett lesen zu müssen. Anderer-
seits habe sie der Film „berührt“.

Das Buch sei sehr wohl Literatur, so die
Ansicht von Michael Gans. Roche könne
„durchaus formulieren“. Die Figuren in
Wortmanns Film dagegen blieben „selt-
sam diffus, obwohl wir so nah rankom-
men. Der Hintergrund fehlt“.
Auch Sibylle Knauss lässt kein gutes

Haar am Film. Zwar seien die Hauptdar-
steller hervorragend, Wortmann aber habe
eine „ganz schwache Regieleitung“ mit
„albernen Fantasieszenen“ vorgelegt. Das
Buch hingegen zeichne sich durch seinen
„unerschrockenen Ton“ aus, auch wenn
Roche Motive und Themen anschneide,
denen sie als Autorin „nicht gewachsen
sei“. An den „Schoßgebeten“ scheiden
sich, wie schon am Vorgänger „Feuchtge-
biete“, die Geister. Diese Polarisierung ge-
hört zum Konzept von Charlotte Roche –
und zahlte sich für die Autorin bislang in
barer Münze aus.

KULTUR IN DER STADT

NECKARWEIHINGEN

Richtfest am Rand des Neubaugebiets

Der Rohbau ist fertig: Nach Baubeginn Ende 2013 kann nun mit dem Innenausbau begon-
nen werden. 23 Eigentumswohnungen baut die städtische Wohnungsbau an der Neckar-
weihinger Hauptstraße am Rand des Neubaugebiets Neckarterrasse. Voraussichtlich im
Sommer des kommenden Jahres können die neuen Eigentümer einziehen. (sts) Foto: R. Theiss

Das Sammlerherz schlägt höher
Sammler kommen amWochen-
ende des 27. und 28. September
auf ihre Kosten, wenn die An-
tikmeile wieder in Ludwigsburg
Einzug hält. Samstags und
sonntags von 11 bis 18 Uhr gibt
es dort alles, was das Sammler-
herz begehrt.
Über 170 Anbieter aus dem

Bundesgebiet und dem Ausland
präsentieren ein breit gefächer-
tes Angebot auf dem Markt-
platz: Antike Möbelstücke,
Spielzeug, Bücher, Glas, Uhren
und vieles mehr. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt. Tech-

Am kommendenWochenende präsentiert sich wieder die Antikmeile

nikbegeisterte werden an Stän-
den mit historischen Büroma-
schinen, Fotoapparaten, Telefo-
nen, Schreib-, Rechen- und
Nähmaschinen sicher fündig.
Wer sein Zuhause mit etwas

Edlem verschönern möchte,
kann auf der Antikmeile zum
Beispiel französische Keramik,
englisches Silber oder Porzellan
aus dem 17. bis 19. Jahrhundert
erstehen. Wer es rustikaler mag,
findet bäuerliche Antiquitäten
und hochwertiges Leinen. Alte
Reklametafeln oder antike
Lampen verleihen Wohnzim-

mer oder Küche das gewisse Et-
was. Historische Eisenbahnen,
Steifftiere und Puppenstuben-
zubehör gibt es für die Kleinen.
Der Veranstalter, Tourismus

& Events Ludwigsburg, bietet
an beiden Tagen von 11 bis 17
Uhr einen kostenlosen Service
an: An einem Stand vor der
Zentral-Apotheke begutachten
Experten auf der Antikmeile er-
worbene sowie mitgebrachte
Antiquitäten. So lässt sich
schnell herausfinden, woher
das Stück kommt, wie alt es ist
und wie viel es wert ist. (red)

Levit und Flores
im Radio
In der „Radionacht“ am morgigen
Sonntag, 21. September, sendet
der Deutschlandfunk ab 2.05 Uhr
Ausschnitte des Konzerts „Crudo
Amor“ der Sopranistin Mariana
Flores, des Countertenors Carlos
Mena und dem Ensemble Forma
Antiqva. Das Konzert wurde am
25. Mai 2013 im Ordenssaal des
Ludwigsburger Residenzschlosses
aufgezeichnet.
Der Mitschnitt des Konzerts

„Igor Levit & Friends“ vom 29.
Mai kommt am Montag, 22. Sep-
tember, um 21.05 Uhr als „Mu-
sik-Panorama“ ins Programm.
Igor Levit hat zusammen mit ei-
nem Kammerensemble Werke
von Schostakowitsch, Beethoven
und Rihm musiziert. Weitere Sen-
determine auf www.schlossfest-
spiele.de. (red)

SCHLOSSFESTSPIELE

KURZ NOTIERT

Vortrag: Israel undderNaheOsten
Über das Leben von Christen in mos-
lemischen Ländern, über seine eige-
nen Erfahrungen sowie über die aktu-
elle Situation referiert der Schwede
Bengt Wedemalm am Samstag, 20.
September, um 18 Uhr in der Light-
house Church, Strombergstraße 31.
Wedemalm lebt in England und hat
einige islamische Länder bereist. Die
Veranstaltung ist in Deutsch/Eng-
lisch. Info unter www.Lighthouse-
church.de.

Ausstellung zum1.Weltkrieg
Am Sonntag, 21. September, zeigt der
Bürgerverein der unteren Stadt von
14 bis 18 Uhr im Heilbronner Torhaus
in der Schlossstraße 52 in Ludwigs-
burg die Ausstellung „1914 – Krieg ...
Weihnachten sind wir wieder zu Hau-
se“. Die Ausstellung ist auch am
Sonntag, 5. Oktober, und Sonntag,
19. Oktober, geöffnet. Der Eintritt ist
frei. (red)

BERICHTIGUNG

Musiknacht auchbei Treiber
In unserer gestrigen Ausgabe haben
wir die Musiknacht der Autohäuser
am heutigen Samstag ab 21 Uhr (Ein-
lass 20 Uhr) angekündigt. Durch ein
Versehen wurde eines der teilneh-
menden Autohäuser vergessen: das
Autohaus Treiber in der Stuttgarter
Straße 10. Dort rockt heute die Band
Danny & the Wonderbras. (red)

S ams t a g

ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Charlotte Boberlin 90

Sonn t ag

ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Wilhelm Sammet 90, Her-
mann Schnapper 72, Maria Brenner 102
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